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Aufgrund § 2 Abs. 1 Satz 1 und Abs. 4, § 9 und § 10 des Baugesetzbuches

- BauGB - i. d. F. der Bekanntmachung vom 08.12.1986 (BGBl1 I S. 2253), zu-
letzt gedndert durch Gesetz vom 22.04.1993 (BGBl1 I S. 466), Art. 91 Abs. 3
der Bayerischen Bavordnung - BayBO - (BayRS 2132-1-I), zuletzt gedndert
durch Gesetz vom 28.12.1992 (GVBl1 S. 780) und Art. 23 der Gemeindeordnung
fir den Freistaat Bayern - GO - i. d. F. der Bekanntmachung vom 06.01.1993
(GVBL S. 66) (FN BayRS 2020-1-1-I), hat der Stadtrat der Stadt Aschaffen-
burg diesen Bebauungsplan, bestehend aus Planzeichnung und nebenstehenden
textlichen Festsetzungen, als Satzung beschlossen.

Aschaffenburg,06.09.1994
STADT ASCHAFFENBURG

e

------------------------

Oberbirgermeister

Der Stadtrat hat in der Sitzung am 27.05.1991 die Anderung des Bebauungs-
planes beschlossen. Der AnderungsbeschluB wurde am 12./13.07.1991 ortsiblich
bekanntgemacht.

Die Unterrichtung der Birger und Erérterung (vorgezogene Birgerbeteiligung)
gemall § 3 Abs. 1 BauGB hat durch Aushang des Planentwurfes in der Zeit vom
22.07.1991 bis 12.08.1991 sowie im Rahmen einer dffentlichen Anhorung am
04.03.1933 stattgefunden.

Die Trager offentlicher Belange wurden mit Schreiben vom 25.05.1992/13.07.
1992 auf der Grundlage der Planentwirfe vom 25.04.1991 und 14.05.1992 gemal
& 4 Abs. 1 BauGB am Verfahren beteiligt. FiUr die Abgabe der Stellungnahme
wurde der Termin 10.07.1992/14.08.1992 gesetzt.

Der Entwurf des Bebauungsplanes vom 09,12.1992 i, d. F. v. 27.05.1993 wurde
mit Begrundungsentwurf vom 27.05.1993 gemdl § 3 Abs. 2 BauGB in der Zeit
vom 02.08.1993 bis 03.09.1993 dffentlich ausgelegt.

Die Stadt Aschaffenburg hat mit BeschluB des Stadtrates vom 20.12.1993 den
Bebauvungsplan i. d. F. vom 27.05.1993 gem&l § 10 BauGB als Satzung beschlos-
sen und die Begrindung hierzu vom 20.09.1993 gebilligt.

Aschaffenburg, 12.01.1934
STADT ASCHAFFENBURG
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Oberbirgermeister

Vermerke der Regierung von Unterfranken:
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Die Durchfilhrung des Anzeigeverfashrens wurde am .. 02/1009994 gemaB § 12
BauGB ortsiblich bekanntgemacht.

Der Bebauungsplan mit Begriindung wird seit diesem Tag zu den Ublichen Dienst-
stunden im Rathaus, Zimmer-Nr. 610 A, zu jedermanns Einsicht bereitgehalten
und Uber dessen Inhalt auf Verlangen Auskunft gegeben. Der Bebauungsplan

ist damit in Kraft getreten. Auf die Rechtsfolgen des § 44 Abs. 3 Satz 1

und 2, Abs. 4 BauBGB sowie auf § 215 Abs. 1 BauGB ist hingewiesen worden.

Aschaffenburg, 12.09.1994
STADT ASCHAFFENBURG
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Oberbirgermeister

FESTSETZUNGEN DES BEBAUUNGSPLANES
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Mischgebiet nach § 6 BauNVO

8 WO héchstzuldssige Zahl der Wohnungen in Wohngebduden
§ 9 (1) & BauGB

Malik der baulichen Nut=zung

0,8 Grundflidchenzahl (GRZ)
@ GeschoBflidchenzahl (GFZ)
@ Zahl der Vollgeschosse zwingend
TH max. maximale Traufhdéhe iliber StraBenhinterkante

6,50 m

Bauwelise, Baulinien, Baugren=zen

(0] of fene Bauweise
A nur Einzelh#duser zulidssig
Baugrenze

Verkehrr=flachen

StraBenverkehrsfléichen (Aufteilung unverbindlich)

StraBenbegrenzungslinie

F+R FuR= und Radweg
A A Bereich ohne Ein- und Ausfahrt
[2;%; Ein- und Ausfahrt der Tiefgarage

Planungen, Nutzungsregelungen und
MafBnahmen zZum Schut=, Zz11r FPTrlege
und zZur Entwicklung der
ILandschaft

Zu pflanzende Baume (nach Artenliste)

Filr Einzelbdume sind Baumscheiben mit mindestens

4 m2 beliiftbarer Oberflache anzulegen.

Pflanzungen im privaten Gartenbereich:
Je 100 m2 private Grundsticksflidche ist 1 GroRbaum

nach der Artenliste anzupflanzen.

Artenliste:

Acer campestre (Feldahorn), Aesculus hippocastanum
{RoBkastanie), Carpinus betulus (Hainbuche), Prunus
avium (Vogelkirsche), Prunus padus (Traubenkirsche),
Quercus petraea (Traubeneiche).

MindestgréBe fir Baume:

Hochstamm oder Stammbusch, 3 x verpflanzt,
Stammumfang 14 - 16 cm (H oder STBU, 3 x v.,
STU 14 - 16).

Zulédssige Obstbiume:

Obstbiume in starkwichsigen Sorten und Arten
sind zulassiqg:

z.B. Kirsche, Apfel, Birne, WalnupB usw.

(3 Obstbdume ersetzen 1 Grofbaum)

private Grinflache

Umgrenzug von Flidchen zum Anpflanzen von Bdumen,
Striduchern und sonstigen Beflanzungen.

Zu pflanzende Baume:

Acer campestre (Feldahorn), Aesculus hippocastanum
(RoBkastanie), Carpinus betulus (Hainbuche), Prunus
avium (Vogelkirsche), Prunus padus (Traubenkirsche),
Quercus petraea (Traubeneiche)

MindestgropBe: H STU 16 - 18

Zu pflanzende Stéucher:

Cornus sanguinea (Roter Hartriegel),

Coryllus avellana (HaselnuB), Crateagus monogyna
(eingriffliger Weisdorn), Frangula alnus (Faulbaum),
Ligustrum vulgare (Rainweide), Lonicera xylosteum
{Heckenkirsche), Prunus spinosa (Schlehe), Rosa
canina (Heckenrose), Rosa rubiginosa (Zaunrose),
Salix caprea (Salweide).

MindestgrHfe: 1 Str. 70 - 90

Pflege der Pflanzungen:

Die verbindlichen Anpflanzungen sind innerhalb eines
Jahres nach Gebrauchsabnahme zu vollziehen und
nachzuweisen.

Samtliche Pflanzungen sind vom Jjeweiligen NutznieBer
ordnungsgemdB im Wuchs zu férdern und zu pflegen.

Ausfall von Pflanzen:

Alle ausfallenden Hochstamm- und Solitédrpflanzen
sind grundsdtzlich zu ersetzen. Bei Strauch-
pflanzungen ist bei einem Ausfall von Uber 10%
nachzupflanzen.

Pflanzqualitat:

Die Qualitdtsmerkmale richten sich nach den
Glitebestimmungen fir Baumschulpflanzungen DIN 18916.

Unzulassige Gehdlzarten:

Fremdlandische Nadelbdume, Pyramidenpappeln und
Robinien.

Bauantragsunterlagen:

Mit dem Bauantrag ist ein Freifliachenbepflanzungs-
bzw. =-gestaltungsplan (M 1:100) einzureichen,der die

landschaftsgidrtnerische Gestaltung des
Baugrundstiickes dargestellt. Dieser Plan wird
Bestandteil der Baugenehmigung.

Er muf folgendes enthalten:

- Vorhandener Baumbestand

- geplante gartnerische Anlagen

- GebaudegrundriB, Garagen, Stellpldtze
evtl. Geldndeschnitte

- befestigte Flachen

- Zugdange und Zufahrten

- Standort der Millbehdlter

- vor dem Grundstick in der &6ffentlichen
Verkehrsfliche befindliche B&ume, Lichtmaste,
Kabelverteilerschridnke, Verkehrszeichen, u. 4.

Sonstige Plan=zeichen

Grenze des raumlichen Geltungsbereiches der
Bebauungsplananderung

pmmmny
: J Umgrenzung wvon Flichen fiir Nebenanlagen
e e L T

TG Tiefgarage
F mind. Mindestgrundstiicksgréfe 1000 m?

Kennzeichnung wvon Flachen

EEE e - -
§ ‘ o Umgrenzung von Verdachtsfldchen, deren Bdden
X xxx mdéglicherweise mit umweltgefdhrdenden Stoffen
8. 8.8.9.2.9.9. belastet sind.
VFl. 1 Verdachtsfliche 1:
Fliache, die mdglicherweise Lack - und Holzschutz-
mittel - Kontaminationen aufzeigt.
VFl. 2 Verdachtsflédche 2:

Fliche, die mdglicherweise mit Holzschutzmittel -
Kontaminationen verunreinigt ist.

Ortliche Bauvorschriften

4 P Firstrichtung des Hauptfirstes
Dachfubhdhe max. 0,50 cm
DN 40° Dachneigung in Altgrad
SD Es sind nur Satteldicher mit einer Dachneigung von

40" +-3" (Altgrad) in gleicher Farbe und gleichen
Material zuléssig.

Dachaufbauten und Gauben dirfen nicht langer sein
als 2/3 der Firstlinge.

Schutz von aAnlagen die
schidlichen Umwelteinwirkungen
ausgeset=t =ind:

Die Wohnungen sind in der Lage und Orientierung
sowie in der Grundrissgestaltung so auszurichten,
daB insbesondere die Schlafridume im Schallschatten
der B 26 (Darmstiddter StraBe) liegen.

Fenster und Tiiren sind schallddmmend auszufiihren.
Enpfohlen werden Fenster der Schallschutzklasse 3
(Schalldammaf 35 = 39 dB).

Im Rahmen bauordnungsrechtlicher Genehmigungen ist
durch geeignete Auflagen darauf hinzuwirken, daf die
Vorschriften der VDI 2719 (Schalldidmmung von
Fenstern) Beachtung finden.

Darstellungs — Hinweise
— e Bestehende Grundstiicksgrenze
35052 Flurstiicksnummer

Bestehende Hauptgebdude

77

Bestehende HNebengebdude

Es gilt die Baunutzungsverordnung i.d.F. der
Bekanntmachung vom 23. Januar 1990 (BGBl. I 5. 132)
-BauNVO- 1990.

. _'.H'_ i T

I 5 : — . R, A, o
{Lage im Stadtgebiet | —7 e e e S,

B 3T e

:éf&;ﬁ?

i §%§*:_

STADT ASCHAPFPPFPENBURG

Anderung des Bebauungsplanes 13/7 sidwestlich
der Wendeplatte am Giebfriedweg
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STADT ASCHAFFENBURG
BEGRONDUNG
ZUN
BEBAUUNGSPLAN

Knderung des Bebauungsplanes Nr. 13/7 stdwestlich der Wendeplatte am Gieb-
friedweg (F1.Nr. 350/22/52, Gemsrkung Leider) '

(-

Aufgestellt: Stadtplanungsamt
Datum: - | 20.09.1993



-

=

1.

3.

4,

PlanungsanlaB

Auf dem Grundstick Fl.Nr. 350/22 steht zur Zeit ein Handwerksbetrieb
(Schreinerei), der sufgeldst werden soll.

Aus planerischer Sicht ist es sinnvoll, den Anderungsbereich als Hlsch—
gebiet umzuwidmen, demit die Einfigung in die unmittelbere Umgebung

und die Entwicklung eus dem wirksamen Fl&chennutzungsplen durch die
Abstufung von bestehendem Gewerbegebiet zu geplantem Mischgebiet ge-
geben ist.

Einordnung in Gemeinde- und Landesplanung

Durch die Anderung des Bebauungsplanes werden die Ziele der Raumordnung
und Landesplenung nicht berihrt. Der Fléchennutzungsplan der Stadt Aschaf-
fenburg aus dem Jahre 1987 stellt den Bereich als gewerbliche Baufléche
dar. Die Einfigung in die unmittelbare Umgebung und die Entwicklung

aus dem wirksamen Flichennutzungsplan ist durch die Abstufung von be-
stehendem Gewerbegebiet zu geplantem Mischgebiet gegeben.

Planungsrechtliche Situation

FOr das Gebiet besteht ein rechtsverbindlicher Bebauungsplan, der im
Jahr 1978 seine Rechtskraft erlangte. Er setzt das Plangebiet, das ge-
gndert werden soll, als Gewerbegebiet GEa 65 dB(A) Tag/50 dB(A) Nacht
in offener Bauweise fest. Es sind zwei Vollgeschosse als Hichstgrenze
festgesetzt. Die Grundfldchenzshl (GRZ) betrdgt 0,8, die GeschoBflé-

chenzahl (GFZ) betrdgt max. 1,6.

Der Geltungsbereich wird durch die Hafenbahnlinie im Siden abgegrenzt,

die westliche Geltungsbereichsgrenze wird durch die &stlichen EBrenzen.

der Nachbarbebauung gebildet, im. Norden wird der Bebauungsbereich durch
die Schreinerei Fischer und das Nachbargrundstiick 364/1 begrenzt und

im Osten bildet die Wendeplatte des Giebfriedweges eine Begrenzung des

Geltungsbereiches sowie das Grundstick 350/20.

Stadtebauliche Situation

Das Plengebiet liegt im Westen des Stadtgebietes von Aschaffenburg etwa
1,5 km vom Zentrum entfernt. Das nahezu ebene Geldnde liegt hochwasser-
frei. Die als Mischgebiet susgewiesene Baufldche wurde in eine Verdachts-
flache 1, die Lackierungs- und Holzschutzmittel-Kontaminationen mogli-
cherweise sufzeigt, kenntlich gemacht und in eine Verdachtsfléche 2,

-3-
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die mit miglicherweise Holzschutzmittel-Kontaminationen verunreinigt

ist, aufgeteilt. Bei keiner der Verdachtsfldchen ist eine potentielle
Gefshr erkennbar. In Abh3ngigkeit der konkreten Nutzung sind durch den
Nutzer Baugrunduntersuchungen und Untersuchungen hinsichtlich méglicher
Kontaminationen vorzunehmen. Die Entsorgungan von mdglicherweise ver-
unreinigtem Baugrundmsterial sind vor Vollzug einer Baugenehmigung durch-
zufihren, )

Die ausgewiesene Bauflédche ist verkehrlich durch StraBe und ein FuB-
wegesystam ginstig angebunden. Durch stddtische Omnibuslinien ist das
Baugebiet an das Netz des dffentlichen Personennahverkehrs angeschlos-
sen. Die Versorgungs- und Entwasserungsleitungen sind in dem Baugebiet
vorhanden.

. Stédtebauliche Ziele

Die Bebauungsplandnderung verfolgt das Ziel, das Grundstick 350/22,
das z. Zt. mit einem Handwerksbetrieb belegt ist, der aufgeldst werden
so0ll, planerisch neu zu ordnen und durch einen Bebauungsplan rechtlich
abzusichern.

ErschlieBung und Versorgung

Die ErschlieBungsanlage ist bereits durch den Giebfriedweg mit Wende-
platta fir das Verkehrsaufkommen des geplanten Mischgebietes abgesi-
chert. Die Andienung des Plangebietes soll ausschlieBlich Uber den Gieb-
friedweg mit dem KFZ-Verkehr erfolgen. Eine fuBléufige Verbindung zwi-
schen der HotzelstraBe und dem Giebfriedweg ist durch einen bereits
schon bestehenden FuB- und Radweg gegeben. Eine geringfigige Abd&nderung
soll der FuB- und Radweg im Mindungsbereich zur Wendeplatte des Gieb-
friedweges erfahren. Die Voraussetzungen fir die Versorgung mit Wasser,
elektrischer Energie, Gas sowie Entwisserung und Milllentsorgung sind
sichergestellt.

Begrundung der Festsetzungan

Der neue Bebauungsplan (Anderurigsentwurf vom 09.12,1992 in der ergénzten
Fassung vom 27.05.1993) weist das Gebiet als Mischgebiet mit zwingend
zweigeschossiger Bauweise aus. Die Grundfldchenzahl ist mit 0,8, die Ge-
schoBfléchenzahl mit 1,0 festgesetzt. Die Dachneigungen sollen 40° be-
tragen, bei einer maximalen Traufhghe mit 6,50 m. Die Mindestgrundsticks-
groBe ist mit 1.000 qm festgesetzt. Es sind pro Wohngebdude maximal
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8 Wohneinheiten zuléssig. Der Bereich fir den eine Tiefgarage zuldssig
ist, ist im Bebsuungsplan zeichnerisch kenntlich gemacht und festge-
setzt. Die Grundstickshdlfte im Norden ist sls offene Bauweise ausge-
wiesen und sie kann nur mit Einzelh&user bebaut werden. Die Baugrenze
ist zur ndrdlichen Grundsticksgrenze herangefihrt. Bedingt durch die
Ausweisung der offenen Bauweise, sind geplante Gebdude mit seitlichem
Grenzabstand zur Grundstiicksgrenze zu errichten. Der jeweilige Grenz-
abstend richtet sich nach der Bayerischen Basuordnung Art. 6. Der sid-
liche Grundstiicksanteil ist ebenfalls als offene Bauweise ausgewiesen,
und ist nur mit einem Einzelhaus zu bebauen. Ebenfalls regeln sich die
seitlichen Grenzabstande nach der Bayerischen Bavordnung. Dis Zu- und
Ausfahrt zur Tiefgarage erfolgt ausschlieBlich nur vom Giebfriedweg
und ist im Bebauungsplan entsprechend festgesetzt. Die verbleibenden
Freifléchen zwischen den Brundstiicksgrenzen und der Tiefgaragenumgren-
zung sind als private Grinfldche festgesetzt und mit entsprechenden
Pflanzauflagen gemdB des B-Planentwurfes belegt. Stellpl&tze und Ga-
ragen sind auBerhalb der {iberbaubaren Fléchen sowie der Stellplatze
fir Garagen unzuléssig. Die unmittelbare Umgebung ist mit Ein- und Mehr-
femilien-Wohnh&user bebaut. Planungsrechtlich sind die angrsnzenden
Baugebiete als Mischgebiet bzw. als Allgemeines Wohngebiet rechtlich
festgesetzt. Durch die Herausnahme des Gewerbegebietes und durch Aus-
weisung eines Mischgebietes wird das Wohnen planungsrechtlich abgesi-
chert und besser in die Umgebung eingebunden,

Kostenschdtzung und Finanzierung

Durch die Plandnderung werden keine weiteren Kosten f£ir die Verkehrs-
anlagen, einschlieBlich der Parkfléchen, Kanalisationsbaukosten, Ko-

-sten fir weitere Versorgungsanlagen bzw. Gasversorgungsanlagen, Strom-

versorgungsanlagen einschl, der StraBenbeleuchtungen hervorgerufen.
Weitere Kosten fir Pflanzungen werden durch die Planénderung nicht ver-
ursacht,

Die Kosten fir den im SOden verlsufenden Geh- und Radweg parallel zur
Hafenbahn 'sind gering, da nur eine Modifizierung im Mindungsbereich
des Giebfriedweges und im Mindungsbereich zum Hotzelweg enfallen.

Planené;icklung und Folgevaerfshren
ErschlieBungsanlagen sind bereits fast vollstandig verwirklicht. Grund-

sticksvermessungen durch die Stadt Aschaffenburg missen nicht durchge-~
fohrt werden. Eine Umlegung gem. § 45 BauBGB ist nicht notwendig. Folge-

- 5-
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10.

leistungen suBerhalb der Plangebietes treffen in dissem Fall nicht Zu.

Immissionsschutz

Anlege: L&rmschutznachweis nach DIN 18005 vom 20.09.1993

FOr das Plangebiet wurde eine Larmschutzberechnung nach DIN 18005 durch-
gefihrt. Die schalltechnischen Orientierungswerte fir die stiidtebau-
liche Planung betragen fir das geplante Mischgebiet tegsiber 60 dB und
nechts 45 dB. Die errechneten Beurteilungspegel iiberschreiten die stadte-
baulichen Orientierungswerte tags um 1 dB und nachts um 6,5 dB.

Die geringfigige (berschreitung um 1 dB tagslber kann toleriert werden.
Die Oberschreitung im Nachtwert kann hingenommen werden, da empfindliche
Nutzungen in Geb&uden passiv geschiitzt werden kénnen und davon euszugehen
ist, deB die zu erwartende Prognosebelastung fir das Jahr 2005 der Darm-
stédter StraBe zu einer verdnderten Ausbausituetion dieser StraBe fihren
wird, die selbstversténdlich LarmschutzmaBnahmen enthalten muB. Es wird
empfohlen, die Wohnungen in Lage und Orientierung sowie in der Grundrig-
gestaltung so auszurichten, daB insbesondere Schlafréume im Schallschatten
der B 26 (Darmstédter StraBe) liegen. Die Fenster und Tiiren sind schall-
démmend auszufihren. Es wird vorgeschlagen, Fenster der Schallschutzklasse
3 mit einem Schalld&mmaB mit 35 - 39 dB zu verwenden. Im Rahmen bauord-
nungsrechtlicher Genehmigungen ist durch geeignete Auflage darsuf hinzu-
wirken, daB die Vorschriften der VDI 2719 (Schalldé@mmung von Fenstern)
Beachtung finden.

Aschaffenburg, 20.09.1993
Stadtplenungsamt

e

Kzﬁier'



< STADT ASCHAFFENBURG

Anlage zur

Bebauungsplan

(zv, ' ‘ - Larmschutzberechnung nach DIN 1B00S -

Anderung des Bebauungsplanes

westlich der Wendeplatte am Giebfriedweg (Nr. 13/7/1)

Aufgestellt: Stadtplanungsamt

Datum: 20.09.1553



-

\{{u\_/

Ges.:

Berechnungsauégangsdaten:

Verkehrsbelastung B 26 1990 mit 18.923 Kfz/24 h

" LKW-Anteil tags/nachts
| Verkehrsgeschwindigkeit

Steigung
Fahrbahnoberflache
Prognosejahr 2005

= 9,9 %/9,9 ¥

70 km/h

= 5%

= Asphaltbeton

Schreiben vom steatlichen StraBenbavamt
vom 10.05.1993 {Tab.Fx)

- Hochrechnung auf Prognosejahr 2005

- Beriicksichtigung der bisher festgestellten Uberproportionale
Verkehrszunahme (1985 bis 1990 um ca. 19 %)

- 9of. die 2u erwartenden Verkehrsumlagerungen zu bericksichtigen
(Verkehrsgutachten Obermeyer) ’

- Uberprifung des Schallschutzes entsprechend DIN 18005 und ggf.
durch geeignete Festsetzungen zu bericksichtigen -

Nach Anlage 5 (Stand 04/93) ALLMBL Nr. 12/1993 => aus Tab. 2005

DT'u':.L 1990
Prognosewert DTVX

Fx = 1,24

o= 18.923 Kfz/24 h

= DIV, x Fyong

= 18.923 x 1,24
= 23.464,52 Kfz/24 h
(kinftige Verkehrsmenge)



MaBgebende stindliche Verkehrsstérke M in Kfz/h und der maBgebende LKW-
anteil nach Tsbelle 4 Zeile 3 DIN 18005 Teil 1 §. 7

Fir BundeéstraBe B 26, Darmstﬁdter'StraBe:'

tags (06.00-22,00 h) 0,06 DTVx (durchschnittliche tégliche Verkehrsstérke)

0,06 x 23.464,52 = 1407,87 Kfz/h, P = 20 .%

nachts (22.00-06.00-h) 0,011 x DTVx
0,011 x 23.464,52 = 258,11 Kfz/h, P =20 %

Aus Bild 3 ergibt sich der Mittelungspegel Lm(zs) fur den StraBenverkehr

n

bei LKW-Anteil P 9,9 % tags
P 9,9 % nachts
Abstand 25 m von der Mitte des betrachteten Fahrstreifens,

StraBenoberflache: nicht geriffelter Gusasphalt.
Geschwindigkeiten: PKW / LKW - 100 km/h / 80 km/h

Ablesung nach Bild 3  tags: 71 dB
‘ nachts: = 64 dB

(25)

Nach Gleichung (5) tags: Lm [37,3 + 10 1g[M(1 + 0,082 P)]] dB

nachts: Lm‘®®) = 37,3 + 10 1g[M(1 + 0,082 P)]] dB

- Die Fahrbahnoberflache hat einen Asphaltbeton, .
es ergibt sich sus Tabelle 2 die Korrektur A& LStr0 fir unterschied-
liche StraBenoberfléchen.

Aus Spalte 2 Asphaltbeton = - 0,5 dB(A)

[37,3+10 1g[1408(1+0,082x9,9)]] = 71,4 dB

[37,3+101g[258(1+0,082x9,9) 1] = 64 dB(A)



(—

e

- Die zul&ssige Verkehrsgeschwindigkeit betrdgt 70 km/h, dafir ergibt sich
nech Bild 4, bei LKW-Anteil tags: 9,9 %, nachts: 9,9 %

1,9 dB
1,9 dB

tegs: - A Lv70

nachts: . A Lv70

70

[

(23-3,5 yP+0,2 P). (1gv-2) dB
(23-3,5 |/9,9+0,2x9,9). (1g70-2) dB
(13.968). (-0,1549)

nach Formel (6): A Lv

- 2,16 dB  tags/nachts

- Die Steigung betréagt s 5 %, somit ist nach Tabelle 3 4 Stg = 0 dB tags/nachts

- Nach Tebelle 6 Zuschlag & Lk fir erhthte Stdrwirkung von lichtzeichen-
geregelten Kreuzungen und Einmindungen.

Abstand des Immissionsortes vom nachsten Schnittpunkt der Achser zweier
sich kreuzender oder zusammentreffender Fahrbahnen.

Abstand 2 100 m deraus folgt  Lky, = 0 dB



Hafenbahn: . |
Schreiben der Hafenverwaltung Aschaffenburg vom 04.08,93

tags:  (06.00-22.00) n = i.M. 16 Zige
nachts: (22.00-06.00) n = - Ziige
Verkehrsge- '
schwindigkeit: Y = 25 km/h
Zuglénge 1= iM.'30m
Aus Bild 5§

ni = 1 Zug/h

i = 30m

(9) tags: A Ligy 10 1g (n1 x 1i,dB

—100 )

1 x 30, dB
STV,

-3,2dB

10 1g

Geschwindigkeitskorrektur nach Bild 6

dB

1t

(10) A Lv,. 20 1g
i ‘100’
= 201g (25, dB
100
= - 12 dB

nach Bild 7 Korrektur A LD'i fur den Anteil scheibengebremster Fehrzeuge

pi in %
(11) A Ly = 10 1g (7,95 - 0,0695 ® pi) dB
= 10 1g (7,95 - 0,0695 * 1 %) dB

9 dB



a) BundesstraBe B 26

A Ls_L Korrektur fir unterschiedliche horizontale Absténde SJ_ o und
HBhenunterschiede H zwischen der Schallquelle und der zu schitzenden
baulichen Anlage.

Nach Bild 18

=> S.L,g: ca. 130 m, -H=4,50m
- =>Ds, = 9,95 dB -
26y A Ls, = (- 13,8 + 3,5 x + x2/2) dB
(;, ‘ mit X = 1lg (SELD + H“) .
. mz
X = 1g ,1302 + 4,52,
‘ e  —
X = 1lg ,16920,25
) - 403 a8
Ais, = (-13,8 + 3,5 x 4,23 + 17,89) dB
= (- 13,8 + 14,81 + 8,95)
= 9,95 dB
e /
RZ6 \ ] » -
NN 11s.20m | G | H t |
V4 NN 114,61m

L '  Sye #_
1

¢A. 130;00 m




b) Hafenbahn (Gleis)
AN Ls Korrektur fir unterschiedliche horizontale Absténde Sl o und
Hohenunterschiede H zwischen der Schallquelle und der zu schitzenden
baulichen Anlage. | |

(26) A Lsy = (-13,8 + 3,5 X + X2/2) dB
mit X = 1g -(Sll 0 + Hz)
(— mZ
X = 1g (752 im Mittel + 4,707,
m? '
X = 1g 5625 + 22,09
(PRI R0
X = 3,75 d8
Alts;,  =(-13,8+3,5X+x2/2) db
= (-13,B + 3,5 * 3,75 + 14,06/2) dB
= (~13,8 + 14,06 + 14,06/2)
= 7,29 dB
e
‘ ca, 75,00 m
Barmstadter Str. (B 26)
S
115,20[“"‘}, [
0. NN °| % a 115,00 1 0. N 450m= H ¥+
I zﬁ; GLauﬁrﬂag; &arhaﬁatx#n 114,70 m
0. NN
ca, 130,00 n
Lo




Berechnung des Beurteilungspegels der KFZ-Ger&dusche am Immissionsort

(24) tr = Lm - ALs_L +A Lk nit Lng = 1n() LA Lstro + ALy
+ Alstg ~ (25)

(23 4 (- 0,5) + (- 2,16) + (0)

Lm_ tags/nachts

Lmg tags = 71,4 dB - 0,5 - 2,16 = 68,74 dB = 69 dB tags
? . .

LmE ngchts =64 d8 - 0,5 - 2,16 = 61 dB nachts
" Ergebnis:

Lr = 68,74 dB tags - ALs +AlLk

= 68,74 dB tags - 9,41 + O
= 59,33 dB = 59 dB tags

Lr = 61 dB nachts . -ALs + ALk
= 61 dB nachts 9,41+ D

= 51,59 d8 = 51,5 dB nachts

Schalltechnische Orientierungswerte fur die stadtebsuliche Planung:

Fior MI tags: 60 dB(A)

nachts: 45 dB(A)

Die Beurteilungspegel Ubersteigen die stédtebaulichen Orientierungswerte

~um 1,0 dB tegs und

um 6,5 dB nachts



~ Korrektur nach Tab. & zur Bericksichtigung der Zugart

FAN LF i (dB) => 0 dB

Der Emissionspegel betrégt nach Gleichung (28)

tags: 'Lm,E = Mittelungspegel in 25 m Abstand ("Emissionspegel®) von
der Mitte des betrachteten Gleises fir alle auf dem Gleis
verkehrenden iuggattungen zusammen els Gesamtpegel, der
sich durch (berlagerung der nach folgendér Gleichung
bestimmten Teilschallpegel ergibt:

Lm,E,i = 51 dB + ALl,:i. + ALV,i + ALD,:’L + ALF,:‘.
= 51 dB + (-5,2) + (-12) + 9 + 0
= 42,8 dB

Der Beurteilungspegel der Bahngerdusche am Haus

tags: Lv = Lm,E - FA le' (Gleis)
= 42,8 - 7,29
= 35,51 dB

Berechnung des resultierenden Beurteilungspegel nach Bild 8
trg26 ~ lrGleis "
tags _tags

59 dB ‘- 35,51 dB = 23,49 dB

Schallpegelunterschied

Nach Bild 8 59 d8 + 0 dB = 59 dB

GemdB der Larmschutzberechnung nach DIN 18005 vom 27.05.93 wurde unter
Beriicksichtigung der Hafenbahn ein resultierender Beurteilungspegel

fir tags ‘mit 59 dB und
fir nachts mit 51,5 dB errechnet

- 10 -



- 10 -

Die schalltechnischen Orientierungswerte fir die stédtebaulichen Planungen
betragen
im Mischgebist tags: 60 dB

und ~ nachts: 45 dB

Die (berschreitungen der Urientierungswefte betragen

tegs: i dB
nachts: 6,5 dB

Laut des Berichtes 10/485/1 vom Schelltechnischen Berstungsbiro MUller-BBM
GmbH b. Minchen vom 14.03.84 betrug der gemessene und berechnete Beurtei-
lungspegel ca. 56 dB

Der von der Stadt Aschaffenburg errechnete Beurteilungspegel durch die
Hafenbahn brachte keine Erhdhung der Schallbeeintréchtiguhg auf das Misch-
gebiet.

Die Wohnungen sind in der Lage und Orientierung sowie in der GrundriBge-

staltung so auszurichten, daB insbesondere die Schlafréume im Schallschat-
ten der B 26 (Darmstadter StraBe) liegen.

Fenster und TiOren sind schalldémmend auszufUhren. _
Empfohlen werden Fenster der Schallschutzklasse 3 (SchalldammeB 35 bis
39 dB). '

Im Rahmen bauordnungsrechtlicher Genehmigungen ist durch geeignete Auf-
lagen darauf hinzuwirken, daB die Vorschriften der VDI 2718 Beachtung fin-
den. (Schalld&mmung von Fenstern) '

Aschaffenburg, 20.09.1993
Stadtplanungsamt

Auvfgestellt:

Wlay.

Nobiling



	13_07 Änd 2 -  BPl
	Page 1

	13_07 Änd 2 - Begründung

